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Me deutschen Tagesberichte.
G-Osser Hauptquartier,26.MärzsWTL.)A«E.

Westlicher Kriegsschauplatz:
- « « eitergange »er große» Schlucht i»

Frankreich haben »nsere Truppe» gestern »ene
Erfolge errungen. Aut FlauVern «u» aus
tztalte» heraugeführte englische Dioistone» ««»
Fra«zofe« » arfe» stch ihnen in verzweifelte»
»»griffe» entgegen; sie » urden - eschlage».

Die Armeen der Generale » o« Belvw
(Otto) «ndvouderMarwitz  habe» in heiße« ,
»echselvollem Kampfe ErvillerS evtgiltig be¬
hauptet und im Vordringen auch Achiet-Le Grand,
die Dörfer vthneourt, Biefviller «vd Greoiller
genommen: ste eroberte» Jrles und Miramost
und habe» dort die Nnere überschritten. Bo«
Ulbert ans griffen ne» herangeführte englische
Kräfte in breiter Front heftig an. In erbittertem
Ringe» wurde der Feind zurückgeschlagen. Wir
haben die Straße Bapaume- Albert bei Couree-
lrtter «nd Pozieres überschritte».

Südlich»os Perouse hat General s. Hof¬
ucker  de » Urbergang über dir Srmrss er¬
zwungen und die in der Sommeschlacht 1918
heiß umstrittene Höhe von Maisouette, sowie
die Dörfer BiacheS und Barle»? erstürmt. —
Starke feindliche Gegenangriffe»erblutete» hinter
»»seren Linien.

Die Armee des Generals von Hutier  hat
i» harte« Kämpfen de» Feind bei Marchelepat
«nd Hattrneourt über die Bah» Prronne-Royer
znriickgeworfeu. — Franzosen und Engländer«
wurde daS jäh verteidigte Gytalon entrissen,
von Noys« herangesührte französische Divisionen
wurde« bei FrentcheS und Bethaneonrt ge-
schlagen. Busey wurde genommen. Wir stehe»
ans den Höhe» uördlch von Noyo».

Au den errungene« Erfolgen haben unsere
Rachrichtentruppen hervorragenden Anteil. I«
«uermüdlicher Arbeit ermöglichten ste bat Zn-
samme»wirken der nebeneinander fechtenden Ver¬
bände «nd gaben der Führung die Sicherheit,
die Schlachtt» die gewollten Bahnen zu lenke«.
— Sisenbahntruppen, die erst den gewaltige«
Aufmarsch vor Beginn des Kampfes avfreib-
«ugsooll vollführten «nd jetzt den Verkehr hinter
der Front - emältigen, arbeiten rastlos a» der
Wiederherstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn - er Schlacht wurden 93 feind¬
liche Flugzeuge und 6 Fesselballons abgeschossen.
Rittmeister Frhr . v. Richthofen  errang seinen
87. und 68., Leut«. Bovgartz  seinen32., Ober-
lentn. Lörzer  seinen 24., Bizefeldw. Bae ««er
seine« 28., Leutn. Kroll  seinen 22. und Lentn.
Thuy  seinen >6. Luftsieg.

Die Beute an Geschützen Ist auf 963 gestiegen.
Mehr als 100 Panzerwagen liegen in den er¬
oberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerte« Artillerie,
kffmpfe an, die stch au der lothringische» Frost
z« großer Stärke steigerte«.

Wir setzen die Beschießung- er Festung Paris
fort.

von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts
Reuet.

Mer erste Ge»eralquartier« eister
L » ds » S«rtf.

Der deutsche Abendbericht.
Berli « , 28. Marz, «be«dt . (WTB. Amtlich.)

Sin«euer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht.
A» beiden Seite» der Somme ist der Feind
im Rtck-ug. In der Verfolgung habe»
wir die eigene« Stellungen von der Somme-
Macht 1916 nach Westen bereit- an vielen
Punkten überschritte«. Wir stehen vor Albert.
Lihons, Noyon und Noye  sind genommen.

(WTB.) Sondertelegramm ans Bukarest,
26. März, 12.15 Uhr mittags:

Die wichtigsten politischen, territorialen und
militärische»Bestimmungen de- Friedensvertrages
mit Rumänien sind heute um 4 Uhr morgens
paraphiert worden. Ebenso wurde ei« umfang,
reicher rechtspolitischrr Zusatzvertrag paraphiert
und dis Grundlage eines Abkommens über die
Erdölfrage unterschriebe». Die übrigen wirt¬
schaftlichen Frage« werden in Kommisfions-
beratnngen weiterbehandelt. Einer Verabredung
mit den rumänischen Delegierten entsprechend
wird daS gesamte Vertragswerk nach seiner
Fertigstellung gleichzeitig unterzeichnet und ver¬
öffentlicht werden.

(Wiederholt aut einem Teil der gestrigen Nummer.)

Zur Kriegslage»
Schon stehen die Deutschen mitten im Gelände

der großen Sommeschlachten vom Sommer 1918.
Ader welch ein Unterschied! Während die Eng¬
länder sich damals in monatelangen Kämpfen müh¬
sam und nach Bruchteilen von Kilometern die spär¬
lichen Geländegewinne unter furchtbarsten Verlusten
erkämpfen mußten, haben unsere Truppen in wenigen
Tagen den geschlagenen Feind 20 Kilometer weit
und mehr vor sich Hergetrieben. Es ist keine Ueber-
treibung, wenn man von einer der größten Nieder¬
lagen der Weltgeschichte spricht, die, was den Ver¬
lust an Kriegsmaterial aller Art betrifft, in der
Jsonzoniederlageder Italiener ihr Gegenstück findet.
Die ungeheure Beute gibt den Maßstab für die
Schwere der englischen Niederlage, und in der Art,
wie die Zahl der Gefangenen von Tag zu Tag
steigt, liegt etwas Gesetzmäßige- : 15 OM — 30 MO
— 45000 ! Dazu in drei Tagen über 6M Geschütze
und die ungeheure Masse der blutigen Verluste!
„Mit Mann und Roß und Wagen, so hat sie Gott
geschlagen." Die Engländer verspüren es jetzt am
eigenen Leibe, was sie bisher nur an den für sie
kämpfenden Bundesgenossen mißbilligend erlebten.
Bapaume und Peronne  wieder in deutschen
Händen! Fast genau ein Jahr ist es her, daß
Bapaume, an das sich namentlich für uns Württem-

berger so manche Erinnerung knüpft, «« 18. Mörz
1917, „englisch" geworden ist, nachdem eS die
Deutschen bei dem große« freiwillige» Rückzug hinter
die Siegfrirdstellung geräumt hatten. Wer hätte
es damals geglaubt, daß die deutschen Truppe» hier
nochmals ihren Einzug halte» würden! Das Ringe»
um Bapauwe war offenbar eine gewaltige Schlacht
für sich. Konzentrisch rückten die deutschen Heeres¬
massen»on Nordosten, Osten und Südosten her »or
und warfen die frisch herbeigeführten feindlichen Re¬
serven vor sich nieder. Nicht anders ging eS bei
Lomble » und bei Ham,  w » der Uebergang über
die Somme erzwungen wurde. Zwischen Somme
und Aisne das gleiche Bild stürmischen VorwärtS-
schreitenS, das auch der Erozatkanal und die stark
au-gebaute» Befestigungen auf seinem Westufer
nicht aufhalten konnten. Die erobert« Stadt Lhauny
bezeichnet hier die neue Etappe des unaufhaltsame»
Siegeslaufs der Unsrigen. Daß hier auch Ameri¬
kaner und Franzosen, die zu Hilf» eilen wollte»,
mit in die Niederlage hineingeriffen wurden, erfüllt
mit besonderer Genugtuung. Und noch ist alles im
Fluß. Das Strafgericht nimmt weiter seinen Lauf.
In dem kaiserlichen Telegramm wird mit besonderer
Freude die unverminderte Frische unserer Truppe«
hervorgehoben.

RrmSschau»
Köln,  25 . März. Die „Köln. Ztg. meldet

von der Westfront: Wir erhielten gestern vormittag
von einem' Oberkommando einer der fechtende«
Armeen ans berufenem Munde einen Einblick i»
den großen Artillerieplan und die im großen » ie
in der einzelnen Ausführung gleich bewunderungs¬
würdigen Vorbereitungen auf dem südlichen Teil
der Schlachtfront. Ihre Geheimhaltung war durch
die ganze Offenheit unsere- Hintergeländes doppelt
schwierig und wurde doch geleistet. Der Gegner
hat wohl etwas geahnt, doch Genaueres über Zeit
und Umfang des Angriffs nicht gewußt. Verant¬
wortungsschwere Tage waren es, als die gesamte
Artillerie im Geheimen hinter unserem Raum auf¬
gebaut werden mußte, ehe man, « aS ja erst zu
allerletzt geschehen konnte, die Massen der Angriffs¬
truppen an die Front heronzog. Di« Organisation
des Artillerieangriff- leitete hier ein Mann, der
schon dasselbe im Osten vorbereitet hatte. Trotz
der glänzend gelungenen Vorbereitungen blieb die
Schwierigkeit des Angriffs sehr groß. Die eng¬
lischen Stellungen, namentlich in zweiter Linie,
waren sehr stark und starker besetzt, als im gewöhn¬
lichen Stellungskrieg. Auch hatten ste beträchtliche
Reserven angesammelt.

Berlin,  26 . März. (WTB .) Die Engländer
geben die geringen Verluste der deutschen Truppen
zu. Der militärische Berichterstatter des englischen
Funkendienstes schreibt: Der feindliche Angriff im
Abschnitt von St . Quentin «m 23. März wurde
durch Nebel begünstigt. Seine dichten Schwade»
ermöglichten eS dem Feinde, ohne beträchtliche
Verluste durch das Sperrgebiet zu kommen. — Die
Verluste der Engländer haben sich dadurch so außer¬
gewöhnlich gesteigert, daß die englische Artillerie zu
kurz schoß und die britische Infanterie zwischen dem
deutschen Vernichtungsfeuerund dem eigenen Ar-
tilleriefeuer eingekeilt war. Die große Zahl der
Gefangenen kommt den Deutschen bei den Wieder¬
herstellungsarbeiten der Wege im rückwärtigen Ge¬
biete besonders zugute.

Erfolg - er Anleihe
heißt Erfolg - er Waffe«.

Erfolg - er Waffen
heißt —Krie- en!



Berlin , IS . März . Nu - Rvtterdam Wird der
„Deutschen Tageszeitung " berichtet : Wie auS Paris
gemeldet wird , ist Bort der » olle Umfang der Ereig¬
nisse noch nicht bekannt geworden . Das geht auch
auS den Aeußerungen der Presse hervor , die immer
noch glaubt , der deutsche Dorstoß gegen die eng¬
lischen Linien sei aufgehalten «der abgeschlagen
worden . — Wie die Morgenblätter melden , ist es
bezeichnend , daß der Eiffelturm den englischen
GeneralstabSbericht nicht mehr drahtlos weitergibt.
— Wie sehr die deutsche Offenst »« den Franzosen
die Stimmung verschlagen hat , beweisen Wutaus¬
brüche wie die deS „Temps ", wonach die deutsche
Offenste zeige, daß das Friedensgerede in Berlin
«nd Wien nur ein Täuschungsmanöver gewesen sei.
— Schweizerische Blätter lassen sich aus Paris
melden , daß bei andauernder Beschießung von Paris
die französische Regierung nach dem Süden abreisen
werde.

Berlin, ' 26 . März . Die „Köln . Ztg ." berichtet
aus Bern vom 25 . März : Der „Corriere della Sera"
fragt , wie eS nur möglich war , daß deutsche Ge¬
schosse Paris zu erreichen vermochten und stellt
folgende niedliche Kombinativn auf : Etweder müsse
es deutschen Agenten gelungen sein, in der Nähe
von Paris ein deutsches Geschütz bis zum Los¬
brechen der Offensive zu verbergen , um damit unter
der Pariser Bevölkerung eine Panik auszulösen oder
die Deutschen sind in 3 Tagen dazu gelangt , durch
einen unterirdischen Stollen bis auf etwa 30 Kilo¬
meter an Paris heranzukommen.

Stockholm,  26 . Marz . Der bekannte nor¬
wegische Militärschriftsteller Kapitän Nörregaard
telegraphiert an „Dagens Nyhetr " über das Prob¬
lem der deutschen Geschütze, die Paris aus 120 Km.
Entfernung beschossen haben : Keine bisher bekannte
Kanone ist imstande , auch nur annähernd aus solche
großen Entfernungen Projektile feuern zu können . Die
Nachricht erschien als geradezu unglaublich ; aber da
die Deutschen faktisch auf eine solche Entfernung Paris
beschossen haben , muß man sich dieser Tatsache
beugen . Abgesehen davon , daß ein Geschütz von
solcher Tragweite ein Kaliber von 50 Ztm . haben
müßte , wäre eine Elevation von 40 Grad und eine
Ausgangsgeschwindigkeit von 2400 Mtr . erforderlich.
Das Gewicht des Projektils müßte dabei 1800 bis
2000 Kg . betragen , die Länge des Kanonenrohrs
25 Mtr . und das Gewicht des Rohres 50 Tonnen.
Pariser Blätter rechnen mit einer Steigung ' der
Flugbahn auf 35 Kilometers ) .

Frankfurt,  26 . März . Die „Franks . Ztg ."
meldet aus Bern : Der Militärkritiker des Berner
„Bund " nennt den ersten Akt der Schlacht im
Westen das Gewaltigste , was von deutscher Seite
bisher in taktischer Zusammenfassung geleistet worden
sei. Man habe es aber doch nur mit einer Teil¬
erscheinung zu tun und nicht mit Offensiven wie die
der Engländer in Flandern , die gleich des Ganze
gegeben und schon nach 2 Tagen jedes strategische
Interesse verloren hätten.

Berlin , 26 . März . Die Tägl . Rundschau mel¬
det aus Stockholm : Die Entwicklung der Ereignisse
an der Westfroxt wird in Schweden mit außeror¬
dentlicher Spannung verfolgt . Allgemein herrscht
die Ansicht vor , daß die Entscheidung des Welt¬
kriegs bevorsteht . Stockholms Tidningen schreibt:
Der erste Schlag der deutschen Panzerfaust ist
schwer und furchterregend niedergefallen . Es werden
kaum allzuviele derartige Schläge nötig sein, um
den Durchbruch gelingen zu lassen . Gelingt es den
Deutschen jetzt, den Gegner zu schlagen , so hat
dieser nach menschlicher Berechnung - keinen andern
Ausweg , als um Friedensverhandlunßen zu bitten
und sich den deutschen Bedingungen zw Unterwerfen.
Denn eine Möglichkeit , eine schlagfertige Armee
aufzustellen , würde dann nicht inehr bestehen , und
die englische Blockade ist natürlich nicht kräftig ge¬
nug , um einen deutschen Landsieg zu kompensieren.
Svenska Dagbladet schreibt : Welches Bewußtsein
der deutschen Ueberlegenheit muß nötig gewesen
sein, um als Anfallfront gerade die am stärksten
verteidigte englische Frontlinie zu wählen . Seit
dem Durchbruch in Galizien im Mai 1915 hat das
deutsche Hauptquarter kaum mehr einen Heeresbericht
von so außerordentlicher Bedeutung aussenden können.

Basel,  26 . März . Der „Nationalzeitung " wird
aus London von ihrem Sonder -Korrespondenten ge¬
drahtet , man spreche gegenwärtig in London über
nichts anderes als über den Kampf an der West¬
front und die Aussichten auf den Sieg . Die Ge¬
fahr der Niederlage sei in aller Munde . Die Trup¬
pen , die jetzt durch London zu den Bahnhöfen mar¬
schierten , werden mit erneutem Interesse betrachtet
und bejubelt . Leute , die von der Küste von Kent
kommen , erzählen , daß sie wiederholt den Kanonen¬
donner von Flandern gehört hätten . Alles , was nicht
die Westfront betrifft , ist mit einem Schlage ver¬
gessen. (GKG .)

Lvndon,  26 . März . (WTB .) Der König
richtete folgendes Telegramm an Feldmarschall
Haig:  Ich kann Ihnen versichern , daß die Tapfer¬
keit, der Mut und di « Aufopferung , mit der die
Truppen unter Ihre « Befehl den an Zahl weit
überlegenen Feinden s» heroischen Widerstand leisten,
von mir und meinem Volke voll gewürdigt werden.
Das Reich vertraut mit Ruhe und Zuversicht auf
seine Soldaten . Möge Gott Sie segnen und sie
für diese Zeit der Prüfung stärken.

Gens,  26 . März . Der „TempS " meldet:
Der Heeresausschuß deS Senats hat den Wunsch
ausgesprochen , den Ministerpräsidenten und Kriegs¬
minister über die Lage an der englischen und fran¬
zösischen Fr «nt noch vor den Ostertagen zu hören.
Auf Wunsch Clemeneeaus ist die Beratung bis zur
Geltendmachung der französischen Gegenmaßnahmen
an der Front vertagt , die unmittelbar bevorstehen
und von denen der Ministerpräsident den ent¬
scheidenden und entgültigen Umschwung der Kriegs¬
lage erwartet . — Die Militärkritiker der großen
schweizerischen Zeitungen konstatierten bereits am
Samstag eine allgemeine Erschütterung der eng¬
lischen Front , die sich auf die rückwärtigen Stell¬
ungen fortsetze, wie die verschleierten Haig -Berichte
annehmen lasten . Londoner Telegramme der
Pariser Blätter v»m Freitag abend meldeten , daß
neue Verstärkungen aus den englischen Garnisonen
nach Frankreich unterwegs sind , die der „Matin"
mit mehr als 400000 Mann bezeichnet.

Genf,  26 . März . Das „Journal du Peuple"
bespricht das Eintreffen sehr zahlreicher Familien in
Bordeaux , Nizza und forderte Clemenceau auf , end¬
lich die »olle Wahrheit bekannt zu geben.

Frankfurt,  26 . März . Die „Franks . Ztg ."
meldet aus dem Haag : „Daily Mail " berichtet auS
Tokio : Ministerpräsident Terauchi sagte in Beant¬
wortung einer Interpellation , die Regierung denke
nicht an eine Intervention in Sibirien . Die An¬
wesenheit zahlreicher Kriegsgefangener bilde keine
Drohung für Japan . Mit der Kraft der Kriegs¬
gefangenen brauche man nicht zu rechnen.

Karlsruhe,  24 . März . (GKG .) In den
frühen Morgenstunden des 24 . ds . Mts . wurde
Mannheim -Ludwigshafen von feindlichen Fliegern
in mehreren Staffeln angegriffen . Eine größere
Anzahl Bombe « wurden abgeworfen , ohne jedoch
bedeutenden Schaden anzurichten . Leider erlitten
1 Frau , 1 Kind und 1 Mann Verletzungen , an
denen der letztere inzwischen gestorben ist.

Neuwied,  23 . März . J .J . M .M . der König
und die Königin  wurden von der Fürstlichen
Familie am Bahnhof empfangen . Auf dem Bahn¬
hof Karlsruhe wurden die Majestäten durch J .J
K.K . H .H . die Großherzoginnen Hilda und Luise
von Baden herzlich begrüßt.

Schwere Zeiten.
Von,Hauptmann Walter Bloem.

Haben wir vor dem Kriege überhaupt gewußt,
was leben heißt ? Ich glaube , nein.

„Leben heißt : lachen mit blutenden Wunden " ,
hat Richard Dehmel gesungen , lange vor dem
Krieg . Richard Dehmel , der immer ein tapferer
Lebenskümpfer war und nun , als Mann von fünf¬
undzwanzig Jahren , ein tapferer Kriegsfreiwilliger
geworden ist, allen Deutschen ein leuchtendes Vor¬
bild , und den deutschen Dichtern zumal . Und ' wenn
der nun zurückschaut auf jene Kämpfe , die ihm die
„blutenden Wunden " seiner Jugend schlugen — ob
diese Kämpfe dem alten Kriegsmann von heut nicht
wie lächerliche Kindereien Vorkommen.

Wir alle , die wir ins Feld gezogen sind, mit
Ausnahme der Allerältesten , wir hatten vor dem
Krieg überhaupt den wahren , grimmig -finsteren
Ernst des Lebens nicht gekannt . Es war uns gar
gut gegangen , uns jungen Deutschen des neuen
Reiches — besser, als wir ' s ahnten , besser, als
wir ' s verdienten , besser, als wir ' s vertragen konnten
— und jedenfalls weit besser, als es jemals einer
Generation deutscher Menschen vor uns ergangen,
ist . Die ganze deutsche Geschichte bis 1870 war
eine ungeheure Leidensgeschichte gewesen , die Ge¬
schichte jedes einzelnen Deutschen eine Tragödie.

Denkt doch zurück ! Unsere Eltern hatten die
achtundvierziger Revolution und die drei großen
Kriege von 1864 , 66 und 70 — 71 miterlebt.
Unsere Großeltern außer der Revolution noch die
Napoleonische Zeit und die Befreiungskriege . Die
nächst ältere Generation reicht schon bis fast zum
Siebenjährigen Kriege zurück. Und wenn ihr noch
weiter rückwärts denkt , so liegt über Norddeutsch¬
land der Schwedeneinfall und über dem Rhein und
Süddeutschland der Franzoseneinfall , und fchon
glasten in der Ferne der Dreißigjährige Krieg auf
und die schrecklichen Religionskämpfe , die ihm vor-

«uSgingen , di « Bauernkriege , die Hexenprozefse , ««tz
dahinter dämmert daS Mittelalter mit seiner end¬
losen Kette v»n inneren Fehden und Römerzüge»
und Kreuzzügen bis ganz « eit zurück zur blutige»
Morgenröte des Germanentums : zur Völkermand »-
rung.

Unser « Vorfahren kannten, ? gar nicht «»der«, !
als daß alle paar Jahre einmal ihr Leben , ihr !
Schicksal , ihr HauS und Heim , ihrer Lieben Sei » f
und Zukunft auf de» Schwertes Spitze gestellt !
wurde . Sie waren hart und ergeben geworden i«
den Wirren ihres umängsteten Dasein - , und ihr f
einziger Trost in all der Wüstheit einer Wrlt , »st !
Blut und Brand war der innige Glaube , daß das >
Leiden dieser Zeitlichkeit der Herrlichkeit nicht wes
sei, die an uns solle geoffenbart werden . — ;

Nun ist auch über uns das alte Ger « ane«- ^
schicksal der Friedlosigkeit und ewigen Fehde g»- t
kommen . Unsere wohlgeordnete Welt , die West -
der Lebensversicherung , der Unfallversicherung , der s
Haftpflichtversicherung , der festen Gehälter und
Pensionen , der Bankkonten und Dividenden ist i» ^
ihren Grundfesten erschüttert , und in ihren Grund - s
festen erschüttert sind die Herzen aller derer , die "ihr
Wesen und Leben an irdischen Tand und Qua4
gehangen hatten.

Aber deutsche Art hat sich bewährt in diese«
Weltensturm . Härter und grimmiger als jemals
unsrer Väter Starrsinn dem Schick!al in den Rache«
gegriffen , haben wir der ungeheuren Weltenwende
Trotz geboten , die so jählings über uns gekommen
ist . Und die Feinde , die da draußen gierig und
gefräßig des Augenblickes lauern , da wir zusammen - !
brechen möchten , unser harter Lebenswille erlahme « !
werde — die kennen uns nicht . Die wissen nicht, !
noch immer nicht , daß der Deutsche das Wohllebe » i
und das Glück nicht allzu gut verträgt — daß es
aber auf der Welt so viel Leid , Wunden , Verlust , ^
Entsagung , Kümmernis , Büberei und Hundsfötterei
gar nicht gibt , als dazu nötig wäre , um de«
Deutschen unterzukriegen . - !

DaS Evang . Konsistorium  hat folgende»
Erlaß ausgegeben : „Im Blick auf die begonnen ««
Kämpfe im Westen wird es dem Bedürfnis vieler
entsprechen , wenn in diesen ernsten Tagen , soweit
nicht in der Karwoche von selbst die Gemeinde i«
Gotteshaus sich versammelt , besondere GebetgotteS-
diensts  gehalten werden , in denen unsere Buße-
und unser Dank , unsere Teilnahme an den Kämpfen¬
den und unser Vertrauen auf Gottes Hilfe zu Sieg
und Frieden zum Ausdruck kommt . Das Konsisto¬
rium ist überzeugt , daß diesem Bedürfnis , wo eS f
möglich ist, gerne entsprochen wird , und muß alles
einzelne dem Ermessen der Geistlichen anheimgeben ."

Heilbronn.  Der verhaftete falsche Kriminal - -
schutzmann , der im Wartesaal des hiesigen Bahn¬
hofs einer Frau den Geldbeutel mit 70 Mk . In¬
halt abnahm , ist der Sattlerlehrling Karl Reichle
aus Stuttgart , der aus seiner Lehre durchgebrannt
ist . Er wurde durch einen beurlaubten Soldaten
auf dem Bahnhof Klingenberg eingefangen und
vom Landjäger dem Amtsgericht Heilbronn über -:
geben.

Aus Bonfeld  OA . Heilbronn wird geschrieben
Von der Jugend lebhaft begrüßt , ist Gevatter
Storch  genau acht Tage später als im vorige»
Jahr hier eingezogen und hat sein Nest auf der
„großen Scheuer " bezogen.

Ulm,  26 . März . Der Kaiser hat der hiesigen
Verwundeten - Gewerbeschule durch den preußischen
Gesandten Frhrn . v . Seckendorfs sein Bild mit der '
Gabe von 1000 Mark überweisen lassen . ,

Eßlingen,  24 . März . Infolge der warme«
Witterung stehen die Aprikosen im schönste» Blüten¬
schmuck. In den Weinbergen wurden die Reben
bereits geschnitten . Die Aussaat der Sommerfrüchte -
ist in vollem Gang . Die Winterfrucht zeige eine«
schönen Stand . Die Obstbäume weisen ganz er¬
freuliche Fruchtansätze auf.

Feuerbach,  24 , März . In den letzten Mo¬
naten sind von der Gemeindeverwaltung etwa
150000 hm Gelände erworben worden , das zum
Teil als Baugelände sich vorzüglich eignet . Da¬
runter befinden sich 5^ 4 du aus der Feuerbacher
Heide teils Steinbruch , teils bebautes Land , das
von den Knießschen Erben in Cannstatt um
130000 Mk . erworben wurde . Auch das bisher
im Besitz von Privaten befindliche Baugelände
gegenüber dem Bahnhofgebäude ging durch Kauf
in den Besitz der Stadt über . Größere Landkäufe
um 4 — 5 Mk . für das Hm wurden im Führich
macht , wo durch die geplante neue Straße nach
Weilimdorf ein großes Baugelände erschlossen wir ».
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DaS K. Ministerium der auswärtige» Ange¬
legenheiten, Verkehrsabteilung, hat den zum Post-
Verwalter in Höfen «n der Enz beförderten P »st-
«ssistente» Wizigmann  bei dem Postamt Nr. 1 in
Ulm «uf Ansuchen auf seiner bisherigen Stelle be¬
lassen und den Postassistenten Zimmerm «nn  in
Gundrlshri« zum Postoerwalter in Höfen an der
Enz befördert.

Neuenbürg . Tin Mäusejahr in Aus¬
sicht. Aus dem ganzen Land kommen Nachrichten,
daß die Feldmäuse in großer Zahl und gut über¬
wintert sind. Geschieht jetzt nichts und ist die
Witterung der Aufzucht der ersten Würfe günstig,
so dürfen mir bis zum Sommer mit Sicherheit auf
eine Mäuseplage rechnen. Welch unvermeidlicher
Lchaden daraus entsteht, weiß jeder von früheren
Mäusejahren her. Wenn sofort energisch und plan¬
mäßig vorgegangen wird, läßt sich das Nebel noch
ohne allzu große Mühe und Kosten abwenden.
Die Vertilgung darf aber nicht inS. Belieben deS
einzelnen gestellt, sondern sie muß von der Ge¬
meinde auS organisiert werden. Da die Vertilgungs-
Mittel in der langen Kriegszeit knapp geworden
sind, so wird es sich«empfehlen, daß die Gemeinden
sich wegen geeigneter Maßnahmen unverzüglich mit
der Kgl. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim
in» Benehmen setzen.

WildL «d,  26 . März. DaS Stadtschultheißen-
«mt gibt bekannt, daß die Bergbahn  vom Mittwoch,
den 27. dS. MtS. ab wieder stündlich oon vorm.
S Uhr bis abends 7 Uhr verkehrt.

Talw.  Wie daS „Calwer Tagblatt" hört,
haben die Vereinigten Deckenfabriken in Calw der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Felde Gefallenen die hohe Spende von 20000 Mk.
zugewendet.

Nagold,  26 . März. Fabrikant Drössel  hier
hat dem Roten Kreuz 500 Mark für die Familien
der hiesigen Krieger gestiftet. Fabrikdirektor Sann-
wald  von Calw, von hier gebürtig, hat der hiesigen
Aleinkinderschule 2000 Mark überwiesen.

Pforzheim,  26 . März. Die Firma Lutz H
Weiß,  G . m. b. H., Silberwarenfabrik hier,
«elche sich schon bei den vorausgegangenen Kriegs¬
anleihen mit größeren Zeichnungen beteiligte, hat
auch diesmal wieder den Betrag von 250000 Mk.
gezeichnet. Auch von anderen hervorragenden
Firmen am Platz hört man die Absicht, sich diesmal,
so gut es geht, -mit der Banknote und dem Giro¬
konto unseren herrlichen Truppen an der Front
zur Seite zu stellen. Noch ist von 4 ' /» Wochen
Zeichnungsfrist erst eine, die vorderste, abgelaufen,
die von den großen Massen im Volk erfahrungsge¬
mäß nur wenig zur Anleihezeichnung benützt wird.
Aber was man von einzelnen Seiten vernimmt,
läßt doch darauf schließen, daß die seitherigen ernsten
Versuche, zürn Frieden zu gelangen, die Erfolge im
Osten und im Südwesten, wie auch die in den
letzten Tagen errungenen Siege auf dem westlichen

Roman von L.  Walübröhl.
Erreichtes Ziel

SS) (Nachdruck verboten.)

„Ja . — Und ich werde diesem Gelöbnis auch
treu bleiben. Aber lieben und heiraten sind
leider zwei sehr verschiedene Dinge- sich liebe
diesen Voßberg gewiß nicht — ja. seitdem ich
dich Wiedergesehen habe, bin ich sogar gewiß, daß
ich ihn in tiefster Seele hasse und verabscheue!
Aber er bedeutet für mich die Erlösung aus einer
Knechtschaft, die ich nicht länger ertragen kann,
ohne den Verstand zu verlieren ."

„Aus welcher Knechtschaft, Helga ? Du willst
mir doch nicht einreden . daß deine Mutter — ?"

„Ach, meine Mutter !" machte sie geringschätzig.
„Mit ihr tue ich freilich, was ich will, und sie
würde vergeblich versuchen, sich in irgend etwas
meinen Wünschen und Absichten zu widersetzen.
Nein, die Knechtschaft, die ich meine, ist die Sklave¬
rei der Armut , die schlimmste, die man sich aus
Erden denken kann. Was sie für ein Mädchen
bedeutet, vermagst du dir freilich nicht vorzustellsn.
Wenn du es könntest, würdest du mir gewiß
nicht zürnen , weil ich nicht stark genug bin, dies
Martyrium länger auszuhalten ."

„Aber ich habe dir doch gesagt, Liebling , daß
meine Au- sichten sich durch den Krieg ganz be¬
deutend gebessert haben ! Im Frieden hätte ich
noch mindestens fünf oder sechs Jahrs ans meine
-üechrderung zum Hauptmann warten müssen ; jetzt
aber bin ich sicher, spätestens im nächsten Frün-
ung die beiden Sterne zu erhalten — unter
Umständen sogar noch früher ."

„Und deine Verwundung , Egon ? Hindert
sie dich denn nicht, an die Front zurückzukehren?"

?Die kleine Schramme ist schon jetzt so guc wie
üiherlt . sin längstens vierzehn Tagen kann ich

Kriegsschauplatz der neue» Kriegsanleihe günstigen
Boden bereitet haben. Daß neben zahlreichen
deutschen Geschäften mit namhaften Summen auch
bereits eine schweizerische Bankgesellschaft, die Ver-
waltungkbank A. G. GlaruS in Glarus , mit
50000Ö Mk. unter-den Zeichnern der ersten Woche
erscheint, ist übrigen- ein beredtes Zeugnis für daS
Vertrauen auf den deutschen Sieg. Wer möchte
als deutscher Bürger hinter dem schweizerischen
Nachbar darin zurückstehen.

DLNirischl««.
Beschlagnahmte Weine.  Der ReichStagS-

abgeordnete Bartling hat folgende Anfrage einge¬
bracht: In Eltville hat der Besitzer eines größeren
renommierten Weinguts seine 1917er Edelgewächse
zum Preis von 12500 M. per Stück freihändig
verkauft. Das Kriegswucheramt hat den Wein,
ebensowohl wie den Wein in mehreren anderen
Weinkellern beschlagnahmt. Höchstpreise für Weine
bestehen nicht. Welche Schritte gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun, um solche Maßnahmen des
Kriegswucheramts zu verhindern?

Die preußische Eisenbahnverwaltung sieht sich ge¬
nötigt, durch Vereinfachung der Zugbildung
eine Herabminderung der Betriebskostenhinzuar-
arbeiten. Diese Vereinfachung soll dadurch erreicht
werden, daß künftig, voraussichtlich erst nach dem
Kriege, in möglichst weitem Umfang in den Zügen
nur noch zwei Klassen geführt werden. Für dre
überwiegende Mehrzahl der O-Züge (Schnellzüge)
etwa 75°/o — soll die zweite und dritte Klasse vor¬
gesehen werden. Ein geringerer Teil (etwa 8 bis
10°,'») soll die erste und zweite Klasse führen.
O-Züge, die dem internationalen Verkehr, sowie
dem Verkehr zwischen Hauptpunkten dienen, und
Eilzüge, die dem Durchgangsverkehr dienen, sollen
in O-Züge umgewandelt werden. Eil-Züge fallen
nur noch auf mittlere Entfernungen, etwa bis
250 tzm gefahren werden und grundsätzlich nur
noch zweite und dritte Klasse führen. Es ist jedoch
die Einrichtung von Eilzügen mit dritter und vierter
Klaffe in Aussicht genommen, da die vierte Klasse
nicht nur im Nahverkehr, sondern auch auf weite
Strecken benutzt wird. Es soll damit auch den
minderbemittelten Reisenden die Möglichkeit geboten
werden, weite Reisen in kürzerer Zeit zurückzuleg en
Diese Eilzüge sollen hauptsächlich dem starken,
sich auf weite Entfernungen abwickelnden Verkehr
der Arbeiter und ihrer Angehörigen dienen. In
den eigentlichen Personenzügen fällt die erste Klaffe
grundsätzlich weg.

Vom Zaberbähnle  berichtet der Zaberboote:
Steigt da eine einfache Bauersfrau ein und sitzt
tapfer auf den nächsten besten Platz. Von Zeit
zu Zeit langt sie behutsam an ihre Rocktasche und
lupft diese ein wenig. Nun hat so ein Mitreisender
Herr das Gebaren bemerkt und lächelt ermunternd
der Frau ein wenig zu. Da guckt die Frau vor¬
sichtig nach vornen nnd nach hinten, ob nicht doch
fo ein uuverwünschter Landjäger austaucht, und,

: wie per hinaus . Und weißt du, was ich mir aus-
^ gesucht Hobe, Her-, ^ Ich meine, daß mir

diese vierte,m p -me benutze,', um- trauen zu
! lasten. Eine Kriegc.ru rinn., an ne viele ttmüänd-
^ Uchkencii und rare koüschciche Hachz-irsjeier.
' Dann öin du mir w-uiasteus sicher, und wenn
s ich nach dem Friede .isj .muß als wohlbestallter
! Hauptman « r.us dein Felde zurückkehre, können
, wir uns atme allzu (protze Sorge unser v.scheide-

nes Ncstchen bauen. Ist das nicht eine herrliche
IdeeW

„Sie ist viel zu schön als daß sie Wirklichkeit
werden könnte, Egon ! Du vergißt , daß man
auch von einem Hauptmaunsgeyalt eine Familie
nicht standesgemäß erhallen kann."

„Run , ein paar Tausend würde Onkel Eber¬
hard schvn zujchietzrn, wenn du ihm recht hübsch
um den Bart gehft. lind wenn er eines Tages
aus diesem irdi .chen Jammertal abscheidet, wird
er uns auch nicht ganz leer ausgehe-n lassen. Die
Hauptsarys ist doch, daß wir uns liebhaben —
nicht wayr ?"

„Die Hauptsache ist es wohl, aber es ist
doch nach nicht alles. Ja , wenn der letzte Reib¬
nitz etwas weniger leichtfertig gewirtschaftet —
wenn er wenigstens verstanden hätte , Estyenbagen
zu halten , statt es diesen Plebejern auszuliefern.
Ach, es ist so gräßlich. Liebster, mit solchen Leuten
unter demselben Dache Hausen und ihnen oben¬
drein noch ein freundliches Gesicht zeigen zu
müssen!"

„Wenn du es schon so gräßlich findest, ihnen
ein freundliches Gfticht zu zeigen, wie kannst du
dich dann mit dem abenteuerlichen, unmöglichen
Gedanken absurden, die Frau eines solchen Bur¬
schen zu werben ? Ich bin wahrhaftig neugierig,
seine Betaiuujchaft zu machen und ein paar i
Wörtchen wegen seiner Unverschämtheit mit ihm i
zu reden ." !

.Nein . Las sollst du nicht. Egon !" versetzte !

flüstert de« Herr» zu: „Wisset se, i « ill zu mein«r
Tochter in d' Stadt ; und w» di« so arm dra send,
möcht i ihre a Pfund Butter mitbringe, de- i e«
meiner Tasch Han und der darf net warm rverda."
So , s«, sagte der Freundliche»nd fragte nach der
Tochter, der Wohnung, der Kinderzahl und so d»r-
tleichen weiter, bis sie an der nächsten Station um¬
steige» muß, wo der Herr öei der Verabschied»»!
sich nun als Geheimpolizist ihr vorstellt und die
fehr erschrockene Frau aber beruhigt«, denn in diesem
Fall dürfe sie ihr Pfündl« Butter r»hig an Ort
und Stelle bringen.

N. Lckesr -SMMT»
Berlin,  27 . März. (Priv . -Tel.) Wie die

„Germania" hört, soll der Abschluß der FriedenS-
verhandlunge» mit Rumänien erst nach Oster» er¬
folgen.

Basel,  26 . März. Der Basler Anzeiger be¬
richtet: Die gesamte französische Front steht unter
verschärftem Artilleriefeuer. Da man nicht weiß,
wo die weiteren Angriffe zu erwarten sind, ist die
französische Heeresleitung in der Verwendung der
Manövrier-Armee stark behindert. Nach den letzten
Pariser Havasmeldungen steigert sich das deutsche
Bombardement besonders in der Champagne, bei
Reimt und auf dem rechten Maarufer neuerdings
mit größter Heftigkeit.

Basel,  26 . März. Nach Meldungen von der
französischen. Grenze sind seit Montag früh keine
Telegramme der Kriegskorrespondentenan der
französischen Front mehr eingegangen. Vermutlich
steht die Nachrichtensperre der Front im Zusammen¬
hang mit dem Beginn wichtiger Ereignisse an der
französischen Front.

Basel,  26 . März. Nach Pariser Telegrammen
vom Montag mittag foll die Fortschaffung der Ar¬
senale und Depots aus Paris im Ministerrat be-
fchloffen worden sein. — Wie von der französischen
Grenze verläßlich berichtet wird, verläßt ein Teil
der Bevölkerung Paris . Es werden Maßnahmen zur
Verteidigung der Hauptstadt getroffen. (GKG.)

Haag,  26 . März. Reuter meldet laut „Frkf.
Ztg." aus Kairo: Amtlich wurde am 21. März
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß ein feind¬
liches Luftschiff an der Küste gesichtet wurde.

Washington,  26 . März. (WTB .) General
Wood erklärte der militärischen Kommission des
Senats , die,Sachverständigen seien alle davon über¬
zeugt, daß die deutsche Offensive nicht gelingen werde.
Er empfahl, daß die amerikanische Armee so rasch
wie möglich zwei Millionen Mann über den Ozean
sende und weitere zwei Millionen zuhause auS-
bilden solle.

Berlin,  26 . März. Bei der heutigen Reichs¬
tagsstichwahl im Reichstagswahlkreise Nieder Barni«
erhielt Wissel (Sozialdemokrat) 25233, Dr. Breit¬
scheid(unabh. Sozialist) 252 Stimmen, 398 Stimmen
waren ungültig. Wissel ist somit gewählt.

Helga . „Denn in dieser Hinsicht verdient der Mann
keinen Vorwurf . Er ist nicht unverschämt, er i
nur greiizeuios einfältig , ^ -n armer Teufel von
dunkelster Herkunft, der sich ullstündlich von neuem
darüber wundert , daß ihn der närriscüste Zufall von
der Welt mitten in diesen märchenhaften Reich¬
tum hineingesetzt hat , mit dein er abjolr t nich s
Vernünftiges anzufangen weiß."

„Nun , ich denke, er hätre kaum einen ver¬
nünftigeren Gebrauch davon machen können, als
indem er versuchte, sich mit dem ergaunerten
Gelde den Besitz des liebreizendsten ast-r weib¬
lichen Geschöpfe zu erkaufen. Herrgott ! Wenn
ich' nur daran denke, übsrläust es mich brüh¬
siedendheiß, und ich könnte dem Menschen ohneweiteres - "

„Still , Egon ! Keine blutdürstigen Absichten!
Danach ist der harmlose gute Junge wirckich nicht
angetan . Er hat sich waurend der ganzen Zei
unjeres Zusammenlebens nicht das cermgste gegen
mich herausgcnommen . Und es gibt Augenblicke,
in denen er mir beinahe leiütut . Denn ein son¬
derlich beneidenswerces Leben würbe cs wahr¬
scheinlich nicht sein, das ihm als meinem Gatten
beschieden wäre ."

„Sprich doch das häßliche Wort nicht mehr
aus , Helga ! Ich erkläre dir aus Osfiz'ersparole,
daß du niemals die Frau dieses Voßberg — oder
wie er sonst beißen mag — werden wirst ! Du
hättest ja auch gar nicht im Ernst das Her- ge¬
habt , mir das anzutun !"

„Doch, Egon — ich hätte es getan , wenn
du nicht heute gekommen wärest. Ich war in
einer zu verzweifelten Gemütsverfassung — in einer
richtigen Selbstmordstimnmng . lind viel besser
als ein Selbstmord wäre diese Heirat ja auch nicht
gewesen !"

(Fortsetzung folgt.)



K. Oberamt NeuexMrg.
Herabsetzung der Brotgetreidemenge

für Selbstversorger.
Durch BundekratSverordnung vom 21. Marz d. I ». ist

vir Brotgetreidemeng«, die die Selbstversorger zu ihrer Ernäh¬
rung verwenden dürfen, für den Kopf und Monat auf,
6' /, kx , anstatt bisher 8' /, KZ, festgesetzt worden.

Es dürfe» jedoch Selbstversorgern, welche in - er L«n-- s
Wirtschaft selbst Mitarbeiten, mährend der Frühjahrsbestellung-
»»- der Heuernte auf Antrag dieselben Schwerarbeiterzulage«, ^
»i» versorgung-berechtigten Schwerarbeitern, z. Zt. also 75 Gr.
Mehl täglich, durch Aushändigung entsprechender Zulagemarken
gemährt»erden.

Nähere Bestimmungen folgen.
De» 26. Kebr. ISIS. Oberamtmann Ziegel «.

LttHngeo, den 26. -43rs ISIS.

Iocl 68 -/lt126 ig6.
Verwandten, freunden und öettannten die traurige dlacttrickt, dass

beute nsck längerem, in grosser Oeduld ertragenem1.eide» mein lieber
^äann, unser treubesorZter Vater, Lekmiêervater uncl Qrosevater, Bruder,
8ckvs§er und Onlrel

Neuenbürg.

Die Empfänger der reichsgesetzlichen
Familien-Unterstützung

merden-»Nachricht, daß die ans 1. April ISIS fälligen Unter--
stßtznngen am

vienatag , de« 2. April 1V18,
non »ormittngSs—12 Uhr

zur AnSßezahlung kommen.
Len >6. MLrz ISIS. Oberamtspsteger Kühler.

5Zg6W6s !(5b65ii26l-

k̂ stiecls' ieli ^ erizelilet-
i» ^ lter von 64 dakren sankt enkcklaken ist.

dm blamen der trauernden Hinterbliebenen:

VisOsttln : KsWSsiiNS kr6N80k !6s-. o»b. sssutii.

Oie SeerdigunZ lindst OonnerrtaZ, den 28. /dürr, nackmittax« 4 ldkr
auk dem Briedbok in Lttlin§en non der Oeickenballe aus statt.

Aufforderung
zur

Mield»»i der SchMixst. Rute«M Lest«.
Nach Art. SI Ziff. 4 des Einkommensteuergesetzes»,«

S. August 1S03 sind bei Ermittlung de» steuerbaren Einkommen»
»on den Einnahmen in Abzug zu bringen die non dem Steuer¬
pflichtigen nach de« St «n- vom 1. April d. I . nachgemiesener-
«aßen zu entrichtenden Schuldzinseu und Renten sowie die auf
besondere« privatrechtlichem«der äffentlichrechtlichem Ver-
pflichtungsgrunde beruhenden dauernden Lasten, soweit die
Schuldzinse usm. nicht auf außerhalb Württembergs befindlichen
Einnahmequellen haften(Art. S Ziffer 1 und 2 des Gesetze»).
Bei Steuerpflichtigen, di« nur der beschränkten Steuerpflicht in
Art. 3 de» Gesetze» unterliegen, sind nur die Zinse solcher
Schulden«der solcher Renten «der Lasten abzugsfähig, melche
auf den inländischen Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art. 42 Absatz2 de»
Einkommensteuergesetze» werden nun die Einkommensteuer-
pflichtigen, welche kein« Steuererklärung«bgeben, «ufgefor-ert,
« der Zeit

»o« 1. di» späteste«, 8. ApNl d. I.
di« «tzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug
sie beanspruchen, anzumelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt,
daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen hat, wenn die betr.
Schuldzinse usm. bereit» im vorigen Jahr angemeldet worden find. !

Di, Anmrlduug hat auf einem Formular zu erfolgen, das-
de» Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten
Srmrindrbrhördr unentgeltlich abgegeben mird.

fetten.

skr » ^ srfositlNg geben Setrnat

Däuser

Lanner

^3vkn3ng ^ suenkürg
1B8.

Neuenbürg, den 26. März ISIS.
Gemei«bebehörde skr - re EinkO»« enste«er.

Stirn.

Unsere Kaffe ist am

SstrrsM§tl>s, dm38. MSrz geschlossen.

Zu verkaufen:
1 Sofa, Kommode, 1 ält.

Kasten, 2 ältere Vorfeuster,
2 Schrannen, 2 Bilder, 1
ält. Kinderwägele, 1 Kinder-
badwanne, 2eis.Dachfenster,
ältere Türen, 1 Musikauto¬
mat und sonst verschiedene
Gegenstände.

A. Hutz z. JägerhäuSle,
Wildbad.

Conweiler.

Lediglich zur Entgegennahme von Zeichnungen auf die!
>. Kriegsanleihe ist ein Schalter von 8—10 Uhr vormittags
geöffnet

StahlLJedem Aktiengesellschaft
Filiale Wildbad.

Einen 14 Monate alten

Darren
(Rotscheck) hat zu verkaufen l

Ernst Kübler.

Ottenhausen.

Ritz-nid Ahrknh
fa« t Kalk

hat z« verkaufen
«vttfried Büchert.

Schreiner.

Oberamt- stadt Neve«- Srg.
Am Donnerstag, 28. Marz,

wird vor« . 8—10 Uhr
Fleisch

nur gegen Marke« 1, 2, g
abgegeben. Die Marken4 wer¬
den erst am Samstag eingelöst.

Dabei wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß beim Fleisch,
rinkauf di« Marken nicht vorher
abgetrennt, sondern mit der
unterschriebe««» Stammkarte
übergeben« erden müssen; «n>
dernfallS darf kei« Fleisch ver¬
abfolgt» erden.

Stä - t. Leben-mittelstes.
Knvdel.

OberamtSstadt Ne«e»türg.

Butter-Verkauf

tS-M
«effrreS tüchtige- Müdchen

für Villa «ach Wildbad
svfvrt gesucht.

Frau 3da Wolf,
Vill« Echä»blick.

am Donnerstag, d. 28. Marz,
nachm. 2 Uhr für Nr. 651 bis
Schluß.

Nachm. 2' /»Uhr werde»
Eier

abgegeben für Nr.5S1—-Schluß,
um 3 Uhr für Kranke(nur so¬
weit oberamtliche Genehmigung
hier vorliegt), um 3'/, Uhr für
Nr. 1—IM.

Sta - t. «ebeuSmittelllelle
Knvdel.

Die neue»

VW" Zeichnungen
zur

8. Kriegsanleihe
»immt rntgrsrn

Dmnbclmk Ntimbmg

für Web, Wirk- rrnb Strickwareu
in neu vorgeschriebener Anfertigung sind zu haben

j« der Krrchdruckereib. GyfMers.
Die in der Bekanntmachung der ReichsbekleidungSstellevom

14. Juli 1S17 betr

e. G . m. u. H.

Vertvepdung
von Wäsche in Gastwirtschaften

vorgeschriebenen Sonderabdrucke (8 6) sind noch zu haben
in der *

Buchdruckerei des GnztSlers.

Bestellungen auf

Maschinenöle,
Maschinen-, Wagen-

nnd Schuh-Fette
prima Qualität :°:

und billiger Berechnung nimmt
entgegen
Wilh . Weigold . Mechaniker,

Pfinzweiler.
Muster stehen zu DienstenI

Sind denn Ziegen«in Verbrechen?
Muß man denn stei- hungrig sein?
Fühlest Du MerSgebrechen,
Laß die Ziegen Ziegen sein!
Trink statt Milch nur wacker We» !
Bis Du wirst zu Haut und Bein.

Srnck nnd d« Nr - » n -vvE «r »i d»S Eerji«lerS » erovimortli» « Redokte« « . Mchh i» Revonhnr,.

MM »Mi

W-ch»t«pof
»«h <vi>er«ml

äk^^ Verke

«Si>«» in Ne
WS»,'- V*«»
« »», »»1» Ne

R»Ie,r»«»>

ttttp«

Der

» >»l
Die am

ftavjöfischer
i« -em«nrr
schlacht«ns,
LaserA«g,
«eit frühe
breiter Frv
»eiche». Zi
vmrdei» si

Nördlich
»ir den U«

Am Ab,
Südlich

»ach heftig
Lihons zur!
i« blutigem

Wir hal
Svmmeschle
Stelle« übe

Die Gesa»
Der Art

«b i» Lot
Nittmeif

sri«ru 69. r
Do« de

Neues.

Der
Berlin

Za beidenZ
im langsam

N
Btrlin,

U-Boote ver
Irischen See
zusammen 26
senkten Dam:
«entlich festg
Dampfer „d
(1777 Tonnl
Segler „Eli
„Margarit",
Äsche Fischku

Der l

Berlin,
U-Boote Hab
Oftkäste Eng!
lichrn Schiffs

Der «

de,
Paasc
-angei
dr» 8
Die Z
leistet
sie« r
tzähru
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